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Freitag, 8. Juni
Erste Magie

    Zwei Dinge konnte Flame Cantrip ganz und gar nicht 

leiden: Spinnen und Höhen. 

 Kleine Spinnen waren nicht das Problem. Es waren 

die großen mit den langen haarigen Beinen, die Flame 

zu Stein erstarren ließen. Sie verabscheute, wie schnell 

die Tiere hierhin und dorthin wetzten. Sie ertrug die 

Vorstellung nicht, eine Spinne könnte über oder unter 

ihr Bett krabbeln. Cantrip Towers bot nicht nur den 

Cantrips, sondern auch unzähligen Spinnen ein Zu-

hause. Das riesige alte Gebäude mit den zwei hohen 

Türmen verfügte über Hunderte Orte, an denen sie es 

sich gutgehen lassen konnten. Manche dieser Krab-

beltiere kamen ihr gigantisch vor. Sie wollte sie nicht 



 Samstag, 16. Juni  

 Donner und Krähen  164 

 Funkenfl ug  176 

 Panik  190 

 Sonntag, 17. Juni  

 Ein Sonntag auf Cantrip Towers  207 

 Danksagung  219 

 

11

Freitag, 8. Juni
Erste Magie

    Zwei Dinge konnte Flame Cantrip ganz und gar nicht 

leiden: Spinnen und Höhen. 

 Kleine Spinnen waren nicht das Problem. Es waren 

die großen mit den langen haarigen Beinen, die Flame 

zu Stein erstarren ließen. Sie verabscheute, wie schnell 

die Tiere hierhin und dorthin wetzten. Sie ertrug die 

Vorstellung nicht, eine Spinne könnte über oder unter 

ihr Bett krabbeln. Cantrip Towers bot nicht nur den 

Cantrips, sondern auch unzähligen Spinnen ein Zu-

hause. Das riesige alte Gebäude mit den zwei hohen 

Türmen verfügte über Hunderte Orte, an denen sie es 

sich gutgehen lassen konnten. Manche dieser Krab-

beltiere kamen ihr gigantisch vor. Sie wollte sie nicht 



12

töten, aber sie wollte sie auch nicht in ihrem Zimmer 

haben. Normalerweise sprang sie aufs Bett und brüll-

te, bis ihre Eltern oder ihre kleine Schwester Flora zur 

Rettung herbeieilten. Flora hob die Spinnen auf und 

brachte sie nach draußen. 

 Höhen machten Flame nichts aus, solange sie etwas 

vor sich hatte – eine Wand oder ein Geländer, zum 

Beispiel. Aber am Rande eines bodenlosen Abgrunds 

zu stehen, war etwas ganz anderes. Sie fühlte sich von 

der Tiefe angezogen, als würde sie etwas dorthin zer-

ren, und sie den Fall nicht verhindern können. Allein 

bei dem Gedanken daran drehte sich ihr der Magen 

um. 

 Manchmal fragte Flame sich, ob sie je die Angst vor 

Spinnen und Höhen verlieren würde. Eigentlich war 

es ja ganz vernünftig, Angst vor Spinnen (die giftig 

sein konnten) oder Höhen (aus denen man stürzen 

konnte) zu haben. Es war sicherer, sich vor ihnen in 

Acht zu nehmen. So oder so fand sie, dass es okay war, 

manches nicht leiden zu können, solange es nur so 

wenige Dinge waren. 

 Flame war groß für ihr Alter, hatte lange kupferfarbe-

ne Haare und leuchtend grüne Augen. Ihr wacher Ver-

stand ließ sie alles in Frage stellen, und sie war nor-

malerweise die erste, die im Unterricht die Hand hob. 

Auf dem Sportplatz rannte sie, was das Zeug hielt, und 

sie war stark und schnell und wollte um jeden Preis 

gewinnen. Ihre drei kleinen Schwestern nannten sie 

herrisch, was Flame nervte. Flame sah ein, dass sie 

gern den Ton angab, aber sie hielt sich einfach für gut 

organisiert und für jemanden, der stets wusste, was zu 

tun war. Das nervte wiederum Marina, Flora und Sky, 

die klagten, sie sei trotzdem herrisch. Herrisch oder 

nicht, Flame fühlte sich wie so viele Erstgeborene für 

alles verantwortlich. 

 Darüber hinaus war sie sehr wahrheitsliebend. 

 Am Tag vor ihrem neunten Geburtstag machte sich 

Flame allerdings keine Gedanken um die Wahrheit. 

Sie hatte nichts zu verbergen und brauchte daher kei-

ne Ausfl üchte erfi nden. Sie musste kein Geheimnis 

hüten. 

 Abgesehen von Spinnen und Höhen gab es im Leben 

der ältesten Cantrip-Schwester nichts, das ihr Sorgen 

bereitet hätte. 

 Doch das sollte sich bald ändern. 

   



12

töten, aber sie wollte sie auch nicht in ihrem Zimmer 

haben. Normalerweise sprang sie aufs Bett und brüll-

te, bis ihre Eltern oder ihre kleine Schwester Flora zur 

Rettung herbeieilten. Flora hob die Spinnen auf und 

brachte sie nach draußen. 

 Höhen machten Flame nichts aus, solange sie etwas 

vor sich hatte – eine Wand oder ein Geländer, zum 

Beispiel. Aber am Rande eines bodenlosen Abgrunds 

zu stehen, war etwas ganz anderes. Sie fühlte sich von 

der Tiefe angezogen, als würde sie etwas dorthin zer-

ren, und sie den Fall nicht verhindern können. Allein 

bei dem Gedanken daran drehte sich ihr der Magen 

um. 

 Manchmal fragte Flame sich, ob sie je die Angst vor 

Spinnen und Höhen verlieren würde. Eigentlich war 

es ja ganz vernünftig, Angst vor Spinnen (die giftig 

sein konnten) oder Höhen (aus denen man stürzen 

konnte) zu haben. Es war sicherer, sich vor ihnen in 

Acht zu nehmen. So oder so fand sie, dass es okay war, 

manches nicht leiden zu können, solange es nur so 

wenige Dinge waren. 

 Flame war groß für ihr Alter, hatte lange kupferfarbe-

ne Haare und leuchtend grüne Augen. Ihr wacher Ver-

stand ließ sie alles in Frage stellen, und sie war nor-

malerweise die erste, die im Unterricht die Hand hob. 

Auf dem Sportplatz rannte sie, was das Zeug hielt, und 

sie war stark und schnell und wollte um jeden Preis 

gewinnen. Ihre drei kleinen Schwestern nannten sie 

herrisch, was Flame nervte. Flame sah ein, dass sie 

gern den Ton angab, aber sie hielt sich einfach für gut 

organisiert und für jemanden, der stets wusste, was zu 

tun war. Das nervte wiederum Marina, Flora und Sky, 

die klagten, sie sei trotzdem herrisch. Herrisch oder 

nicht, Flame fühlte sich wie so viele Erstgeborene für 

alles verantwortlich. 

 Darüber hinaus war sie sehr wahrheitsliebend. 

 Am Tag vor ihrem neunten Geburtstag machte sich 

Flame allerdings keine Gedanken um die Wahrheit. 

Sie hatte nichts zu verbergen und brauchte daher kei-

ne Ausfl üchte erfi nden. Sie musste kein Geheimnis 

hüten. 

 Abgesehen von Spinnen und Höhen gab es im Leben 

der ältesten Cantrip-Schwester nichts, das ihr Sorgen 

bereitet hätte. 

 Doch das sollte sich bald ändern. 

   




